








		  Das Shopping-Erlebnis in der Wiesbadener City: Direkt neben dem historischen 

Hauptbahnhof setzt das Lilien-Carré mit seiner ovalen Form in Design und Funktion einen 

besonderen städtebaulichen Akzent. 

Das Lilien-Carré verfügt neben einem Handels- und Gastronomieangebot über ein Fitnesscenter, 

ein Hotel, 3.500 Quadratmeter Büroflächen und ein Parkhaus nebst Tiefgarage. Einzelhandel und 

Gastronomie finden sich auf zwei Etagen im zentralen ovalen Gebäudekomplex, der von einer 

markanten, gläsernen Kuppel abgeschlossen wird – Shoppen unter (fast) freiem Himmel. In 

dieser gemütlichen Atmosphäre kann man den Stress einfach an der Eingangstür zurücklassen.

75.000 m3 Beton in Verbindung 
mit 14.000 t Stahl, dazu kommen 
weitere 500 Betonfertigteile – das 
sind die Hauptzutaten für attrak-
tives, wetterunabhängiges Einkaufen 
in der Wiesbadener Innenstadt. 

Am Tag schafft der  
Bau mit seiner beein- 
druckenden Kuppel 
aus Stahl und Glas 
eine angenehme 
Atmosphäre.

Lilien-Carré, WIESBADEN



		  Mit dem integrierten Hotelkomplex bietet sich zudem die Möglichkeit für ein 

verlängertes Wochenende, an dem der Kunde die Geschäfte in aller Ruhe durchstöbern 

kann. Oder er nimmt die Gelegenheit wahr, das spannende Angebot an Veranstaltungen 

und Aktionen im Lilien-Carré ausgiebig zu prüfen. Einkaufen und Erholung, hier kommt 

jeder auf seine Kosten. 

 Objektsteckbrief

Objektname:	 Lilien-Carré

Standort: 	 Wiesbaden

Baujahr:	 2007

Bauunternehmen:	 BAM Deutschland AG

Architekt:	 Ortner & Ortner Baukunst, Berlin

Verwendete Produkte:	 Zement

Lieferwerk:	 HeidelbergCement AG,  
			   Werk Mainz Weisenau

Betonlieferant:	 Schüring Beton GmbH, Österreich

Kontakt über:	 Jürgen Class,   
			   juergen.class@heidelbergcement.com

„Als zentrales Bauteil des Projektes Lilien-Carré bestehend aus Büro- und 
Hotelgebäude, liegt das Oval des Einkaufszentrums direkt am Bahnhofsplatz. 
Der horizontale eher niedrige Baukörper zitiert die Figur des Hauptbahnhofes 
und wird als weiteres Monument entlang des Ringes wahrgenommen.
Abends scheint das Gebäude zu strahlen und verwandelt die bisher massive 
Wirkung der Natursteinfassade in ein gleißendes Volumen.“

Roland Duda, Ortner & Ortner Baukunst
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